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Mit etwas zeitlichem Ab-
stand: Was fühlen Sie, wenn
Sie an Ihre Wiederwahl als
Samtgemeindebürgermeister
am 12. September 2021 den-
ken?
Vor allem große Freude

und Dankbarkeit, dass mir
die Wählerinnen und Wähler
mit so klarem Votum auch
weiterhin ihr Vertrauen ge-
schenkt haben. Für mich ist
dieses Amt eine Berufung,
verbunden mit einem klaren
Auftrag, unsere Samtgemein-
de vor dem Hintergrund der
anstehenden Herausforde-
rungen stetig weiter zu ent-
wickeln. Das deutliche Er-
gebnis beziehe ich allerdings
nicht auf mich, sondern sehe
es eher als Bestätigung der
gemeinsamen guten und ver-
trauensvollen Arbeit von Rat
und Verwaltung in und für
die Samtgemeinde und unse-
re Mitgliedsgemeinden.

Vor einigen Tagen ist der
lang ersehnte erste Spaten-
stich für den Neubau des
Hodenhagener Feuerwehr-
hauses erfolgt. Wie geht es
nun weiter?
Der Bauzeitenplan wird ak-

tuell konkretisiert. Zu berück-
sichtigen sind neben potenzi-
ellen Straffungen durch en-
gere Taktungen auch Firmen-
und Materialverfügbarkeiten,
Lieferzeiten, die Witterung
sowie coronabedingte Aus-
wirkungen.
Nach den
Freilegungs-
arbeiten zur
Vorbereitung
des Bau-
grunds und
der Verle-
gung von
Grundverrohrungen starten
die Rohbauarbeiten, deren
Ausschreibung vorbereitet
und geprüft werden. Mit der
Sohlplatte, also dem Beton-
fundament, rechnen wir bis
Ostern, mit der Fertigstellung
etwa imMärz 2023.

Stichwort Neubau: Die
künftige Struktur der Grund-
schule(n) bewegt Ratsgremi-
en, Lehrer, Eltern, Schüler.
Wie ist der Stand der Dinge?
Durch das von uns beauf-

trage renommierte Fachbüro
wurden die ersten wichtigen
Schritte bereits erarbeitet. Die
Bestandsaufnahme unserer
Grundschulen in Hodenha-
gen und Ahlden ist erfolgt,
zur Erarbeitung eines päda-
gogisch zukunftsfähigen
Raumprogramms für eine
zentrale gemeinsame Grund-
schule gab es erste wichtige
Schritte und fachliche Ab-
stimmungen. Neben einem
Workshop, der Abfrage von

Stellungnahmen und einem
Austausch mit beiden Kolle-
gien haben diese gemeinsam
auf unser Anraten ergänzend
die Beratungsstelle der Lan-
desschulbehörde konsultiert.
Einzelne Eltern, Vertreter aus
Schule und Verwaltung
konnten neben der Besichti-
gung einer aus Sicht der Lan-
desschulbehörde vergleich-
baren Grundschule vor allem
durch schriftliche Abfrage
und einen Workshop eigene
Vorstellungen einbringen.
Dieser schulinterne Prozess
wird bis spätestens zum Be-
ginn der Sommerferien an-
dauern, sodass dieses Bera-
tungsergebnis abzuwarten
und der Planungsprozess auf
nächster Ebene mit unserem
Fachbüro unter Einbindung
unseres Arbeitskreises Schu-
le, in dem auch Elternvertre-
ter eingebunden sind, sodann

konkretisiert
werden kann.
Parallel ha-
ben unsere
Mitgliedsge-
meinden Ho-
denhagen
und Ahlden
aus ihrer

Sicht in Frage kommende Po-
tenzialgrundstücke vorge-
stellt, sodass bereits eine
Standortbeurteilung möglich
ist. Absehbar ist, dass auf-
grund der Größe des Projek-
tes eine EU-weite Ausschrei-
bung erforderlich sein wird.
Erste Beratungsgespräche
haben wir daher mit der Nie-
dersächsischen Architekten-
kammer geführt.

Haushaltsberatungen in
Samtgemeinde und Mit-
gliedsgemeinden stehen an.
Überall ist von förmlich ex-
plodierenden Baukosten die
Rede. Kann die Samtgemein-
de Großprojekte wie Feuer-
wehrhaus und Grundschule
überhaupt stemmen, ohne
sich (und mittelbar die Mit-
gliedsgemeinden) über Ge-
nerationen hinweg zu ver-
schulden?
Kredite für derartige Groß-

projekte werden üblicherwei-
se für die Dauer einer Gene-

ration, rund 25 bis 30 Jahre,
aufgenommen. Wenn im Hin-
blick auf ein räumlich, päda-
gogisch und organisatorisch
zukunftsfähiges Grundschul-
angebot dieser meines Erach-
tens wichtige gesamtgesell-
schaftliche Anspruch besteht
und wir diesen neuen Anfor-
derungen an „Schule“ mit
Ganztagsangebot in Kontinu-
ität zu den Ganztagsangebo-
ten in den Kitas, Inklusion,
Binnendifferenzierung, neu-
en pädagogischen Lernkon-
zepten und einer digitalisier-
ten Bildungslandschaft ge-
recht werden sollen, dies ge-
setzlich auch vorgegeben
wird, so kann das Vorhalten
dieser Standards unabhängig
von aktuellen baulichen Her-
ausforderungen letztlich nicht
ohne Kreditaufnahmen in
den Kommunen vor Ort mög-
lich sein. Gleiches gilt für die
für die Sicherheit unserer Be-
völkerung unerlässliche Auf-
gabe „Feuerwehr“, wenn
Fahrzeuge und Gebäude den
stetig sich verschärfenden ge-
setzlichen Vorgaben und
Normen und den Bestimmun-
gen der Feuerwehrunfallkas-
se alternativlos mit großen In-
vestitionen und Unterhal-
tungskosten angepasst wer-
den müssen.
Die Samtgemeinde verfügt

für diese originäre Aufgaben-
erfüllung jedoch, anders als
Mitgliedsgemeinden, nicht
über die direkte Möglichkeit,
Steuern für die Finanzierung
solcher Großprojekte anzu-
passen. Als Samtgemeinde
können zusätzliche Finanz-
mittel nur aus der Samtge-
meindeumlage generiert wer-
den. Die Mehrbelastungen
werden die Mitgliedsgemein-
den aber nicht oder nur zu ei-
nem Teil aus noch bestehen-
den finanziellen Beständen
abfedern können, sodass An-
hebungen von Hebesätzen
seitens der Mitgliedsgemein-
den unvermeidbar sein wer-
den. Dort wird am Ende der
Preis dafür gebildet, den un-
sere Einwohner der Samtge-
meinde für die für sie erfor-
derlichen Infrastrukturen von
Gemeinden und Samtge-

meinde aufbringen müssen.
Die stark steigenden Bauprei-
se machen die Situation nicht
einfacher.

Der Glasfaserausbau in
Kooperation von htp und
Samtgemeinde ist in vollem
Gange. Wie geht es mit dem
„Glasfaserzug“ weiter?
Er fährt fahrplanmäßig und

damit auch die weiteren Hal-
testellen Eickeloh und Ha-
demstorf an; Ankunft und
Marketingstart sind im vier-
ten Quartal. Gemäß des Glas-
faserinfrastrukturplans wer-
den durch die htp GmbH seit
2020 Marketing-, Planungs-,
Ausbau- und Anschlusspha-
sen in allen Orten unserer
Samtgemeinde abgearbeitet
– ein zentraler Baustein zur
Digitalisierung unserer Kom-
mune. Die Ortslagen von
Grethem, Eilte und Büchten
sind bis auf einzelne Installa-
tionen abgeschlossen. Der
Bau in Hodenhagen ist im
Zeitplan, erste Inbetriebnah-
men sind Anfang des zweiten
Quartals 2022 zu erwarten.
Bis Jahresende soll der Aus-
bau abgeschlossen sein. In
Ahlden beginnt der Tiefbau
in Kalenderwoche zehn.

Zum Jahreswechsel ist
durch den Weggang von
Julija Lücke das hausärztli-
che Angebot in der Samtge-
meinde Ahlden deutlich ein-
geschränkt worden. Die Kas-
senärztliche Vereinigung
verwies auf „gute Gesprä-
che“. Ist bereits eine Lösung
gefunden worden?
Es gibt große Hoffnung,

doch es gilt, das Thema ge-
räuschlos vorzubereiten. Da-
her können wir derzeit keine
konkreten Aussagen treffen.
Nur so viel: Alle maßgebli-
chen Akteure stehen in ei-
nem konstruktiven Dialog,
sowohl untereinander als
auch mit bereits niedergelas-
senen Praxen und niederlas-
sungsinteressierten Medizi-
nern. Erklärtes Ziel ist, dass
eine Nachfolge für die jüngst
geschlossene Praxis Lücke
gefunden wird, dann auch in
der samtgemeindeweiten Be-

trachtung eine nachhaltige
Absicherung der medizini-
schen Versorgung in und für
unsere Bevölkerung ermög-
licht werden kann.

Wie viel Zeit hat die Pan-
demie der Verwaltung der
Samtgemeinde Ahlden „ge-
raubt“, inwiefern hat sie Vor-
gänge beeinflusst?
Auch wenn bei uns pande-

miebedingt mehrheitlich das
Rathaus geschlossen war: Der
Umfang der Arbeit, ein-
schließlich erforderlicher An-
passungen für eine Aufrecht-
erhaltung unseres kompletten
und stets uneingeschränkten
Leistungsangebotes, war in
unserer Rathausverwaltung
in fast allen betrieblichen Ab-
läufen, vor allem im Bereich
der Digitalisierung, nicht ge-
ringer, sondern schlichtweg
„anders“. Zu-
dem gab es
große auch
zeitliche Her-
ausforderun-
gen im Zu-
sammenhang
mit Organisa-
tion und Um-
setzung. Bei allen Belastun-
gen hat Corona dazu geführt,
dass wir uns als Verwaltung
schneller und moderner auf-
stellen mussten und konnten.

Die Verwaltung sei „auf
Kante genäht“: Sie haben
die Beförderung Ihres Stell-
vertreters Hans-Jürgen Gal-
ler zum Anlass genommen,
um zum wiederholten Male
auf die zu enge personelle
Ausstattung hinzuweisen
(bislang 17,5 Vollzeitäquiva-
lente, verteilt auf 21 Köpfe).
Welche Folgen hätte eine
Beibehaltung des Status
quo?
Im ersten Quartal gibt es

durch das Ende bisheriger
Elternzeiten summarisch ei-
nen Stellenzuwachs von rund
einer halben Stelle, sodass
wir seit 1. Januar auch wie-
der Hilfestellungen bei der
Rentenantragstellung anbie-
ten können. Im Fachdienst
„Planen & Bauen“ wurde ei-
ne selbst ausgebildete Ver-

waltungskraft zunächst für
ein Jahr übernommen, um
eine überfällige Entlastung
zu generieren. In Anbetracht
der großen finanziellen An-
forderungen für die Samtge-
meinde gilt, dass Personalka-
pazitäten nicht nach Belie-
ben ausdehnbar sind. Aller-
dings ist die Umsetzung der
Aufgaben nur im Rahmen
der bestehenden Personal-
ressourcen möglich. Ein Spa-
gat, der nicht neu ist. Bei er-
gänzenden Wünschen an die
Verwaltung muss neu bewer-
tet und sodann nachgesteu-
ert werden. Vor dem Hinter-
grund, dass unsere Beleg-
schaft unser größtes Kapital
ist, dürfen wir den Belas-
tungsbogen nicht dauerhaft
und über Gebühr überspan-
nen.

Vor einem Jahr hatten Sie
darauf hingewiesen, dass ein
Ratsinformationssystem als
Kommunikationsmodul zwi-
schen Verwaltung und Rats-
mitgliedern sinnvollerweise
mit dem Beginn der neuen
Ratsperiode verknüpft wer-
den könnte. Am 1. November
hat jene Periode begonnen.
Wie ist der Stand der Umset-
zung, und wann können auch
Bürger Einblick in öffentli-
che Ratsunterlagen erhalten?
Das Ratsportal als reine in-

terne Informationsplattform
für die Ratsmitglieder des
Samtgemeinderates und un-
serer Mitgliedsgemeinden ist
technisch fertig eingerichtet.
Fleißarbeiten wie das Anle-
gen der Nutzer im System, ei-
ne Rechteverwaltung, die in-
dividuelle Zugriffssteuerung
sowie das Einpflegen der E-
Mail-Benachrichtigungsfunk-
tionen erfolgen bis Ende Ap-
ril. Die Bereitstellung von frei
zugänglichen Beratungsvor-
lagen über die Homepage
der Samtgemeinde ist erst
perspektivisch vorgesehen
und bedarf weiterer inneror-
ganisatorischer Prozessanpas-
sungen. Unsere Priorität gilt
zunächst der Erneuerung und
dem weiteren Ausbau unse-
rer internen Netzwerkstruk-
turen sowie dem Ausbau und
der Optimierung von Stand-
ortvernetzung und vor allem
der IT-Sicherheit.

Sie haben sich zum Stan-
desbeamten weitergebildet

– und kürz-
lich Standes-
beamtin Hil-
ke Lübbehü-
sen getraut.
Was war das
für ein Ge-
fühl, und
war es Ihre

erste Eheschließung in die-
ser Funktion?
Es war nicht meine erste

Eheschließung, aber diese
Trauung hat mich auf beson-
dere Weise bewegt. Man
muss bedenken, dass eine
langjährige Standesbeamtin
alle Traureden und Abläufe
verinnerlicht hat, nun aber
„auf der anderen Seite des
Tisches“ saß, ganz privat,
und „betrieblich“ loslassen
musste, um die eigene Trau-
ung genießen zu können.
Mein Ansporn war, für das
Brautpaar und vor allem für
eine Kollegin eine sehr per-
sönliche Traurede zu halten
und einen Rahmen zu erzie-
len, der es beiden ermög-
lichte, ganz Brautpaar zu
sein. Die Zeremonie war
sehr feierlich und emotional;
ich bin sehr dankbar, dass
mich Frau Lübbehüsen ge-
beten hat, anlässlich ihrer
eigenen Hochzeit diesen
Trauakt als Standesbeamter
zu vollziehen.

Planer,Mahner, Standesbeamter

Große Bauvorhaben,
große Investitionen,
große Gefühle,
aber nur ein
kleines Team:
Die WZ hat den
Bürgermeister der
Samtgemeinde

Ahlden,
Carsten Niemann,
zum Interview
gebeten.

VON DIRK MEYLAND

„Ich fühle Freude und Dankbarkeit“: Das sagt Carsten Niemann (rechts) im Rückblick auf seine Wiederwahl als Ahldener Samtgemeinde-
bürgermeister. Am 12. September 2021 hatte er sich klar gegen Herausforderer Dr. ChristophWasserfuhr durchgesetzt. Foto: Meyland

NACHGEFRAGT

Die Baupreise
machen die Lage
nicht einfacher.

„ Der Anstieg
von Hebesätzen
ist unvermeidbar.

„


